Montag, den 23. Mai. 


D 
* „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
mit Andi Nachmittags 5 Ahr, 
9 usnahme der Sonn- und Feſttage. 
N Nserate, pra Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Ernste Worte in 


einer ernften Zeit. 


U Ast — 
Nehren von Raumer, der Verfaſſer der 

fi en, ein Mann, der im hohen Greifen» 
het, PR) wahrhaft jugendliche Geiſtesfriſche 
der iti“ ˖ eine Broſchüre unter dem Titel: „Zur 
W. Mößten m Buchhandel erſcheinen laſſen, welche 
Tun wel eachtung werth iſt; denn ſie enthält 
Reiche che das Ergebniß eines eben fo erfah⸗ 
ihre ig fh ebens wie einer tiefen hiſtoriſchen 

Wökun Es iſt zu erwarten, daß ſie nirgend 
dan Mahn verfehlen werde. 


N Der greife Hifto- 

mit tief greifenden und wohl erwo⸗ 

Ve den das Vaterland zur ſchnellen und 
dep tigfei hat gegen Frankreich und bezeichnet 
Gr erreich A und Eintracht zwiſchen Preußen und 
em wachte Nd das gemeinſame Handeln der beiden 
WI 5 als unabweisbare Nothwendigkeit. Seine 
al, Preugis nungen find zweifelsohne ganz im Sinne 


n Den Polit Dafür möchte wohl unter 
Be enge en die Erhabenheit und Feſtigkeit der 
Report iſe des muth⸗ und charactervollen Mannes, 

\ der Spitze des tapferen Preußenvolkes 


auch die l 
dad die le Bürgſchaft bieten. Wozu wäre denn 
Kin ößten legsbereitſchaft, welche in Preußen mit 
wich wenn Schnelle und Energie in's Werk geſetzt 
Anchiede a die Regierung nicht die Abſicht auf ein 
een era, Eingreifen in den Gang des großen 
Senicelt zs hätte, welches ſich vor unſern Augen 
Dun erhalt — Wäre es auch nicht die Pflicht der 
haben in Feb, welche Preußen treibt, Gut und 
ungen Bet der Schlachten zu wagen: die er» 
Gen des * der Civiliſation, die heiligen Forde⸗ 
denp, den Mölkerrechts und die Erinnerung an die 
ben Vi nente feiner geſchichtlichen Vergan⸗ 
etz balchale zu es beſtimmen, ſein Schwert in die 
auerfen. Wer wollte zweifeln, daß 
den rechten Zeitpunkt wartet! Die 
breußelh in k t, welche auf dem Boden Italien's 
die ten das zer Zeit ſtattfinden muß, wird für 
Das cwierig. „anal zu dem Handeln fein, welches 
be Gefe t 8876. Europa's von ihm fordert. — 
wech Vorpoſten bei dem Dorfe Monte⸗ 
it ſo em Louis Napoleon ſeiner Gattin 
als se auf telegr großer Emphaſe am vorigen Sonn⸗ 
on eine bhiſchem Wege Bericht abgeſtattet, 
gewonnen wage Schlacht geſchlagen und von 
nac dee derer 9 Bat wohl 1 in 4 
u e eine derartige Bedeutung, ob⸗ 
koa arg ben 500 theils Tode, cheile Ver 
den in Juſamm franzöſiſchen Heere auf ein äußerſt 
fen wenigen Konten Ihließen laſſen. Es wer⸗ 
und den u agen aber noch ganz andere Dinge 


f an f 2 
Lihe ur Feuern d andere Berichte zu erſtatten fein, 


den zei en einer all 2 
f werden gemeinen und großen 
Auen aterlandes allen Bergen des ganzen 


lägt. Di ammen, ſobald die rechte 
5 ie Erregun d Erbi 

apoleoni g un rbitterung 

aht hingen ismus, welche durch ganz Deutſch⸗ 


8 g In find fo tief und gründlich, daß ihnen 
ber 0 ders fü, de zioggen wird. Wie kenne 4 


Seien, ung d durch die freventliche Herauf⸗ 

A 1 wieder fo 4 Fehl 
dung hier 95 Cure gefährliche Elemente der 
ee d N beſonderg find enthalt! — In Bezie⸗ 


Man 
„„In dem Augen 
0 die löblichſte und 
nützliche Finanzmaßregel 


e 
warf der Kaiſer Napoleon ein 


verhängnißvolles Wort, ein entſetzliches Neujahrs⸗ 
geſchenk hinaus in die ruhige Welt; was nicht nur 
in Wien alle heilſame Thätigkeit unterbrach, ſondern 
in ganz Europa (ſelbſt in Frankreich) unermeßlichen 
Schaden brachte Iſt es nicht Beweis der Jaͤm⸗ 


merlichkeit unſerer geſelligen Zuſtände, wenn ein 


Dutzend Worte eines einzigen Mannes dergeſtalt 
Maß und Ordnung aufheben, ja das Daſein unter» 
graben können? Die Thronrede ſollte beruhigen, 
und die größten und tiefſinnigſten Worte: „Gott, 
Gewiſſen, Nachwelt“, mußten auf unſchuldige und 
wohlwollende Gemüther den bezweckten Eindruck 
machen. Bald aber trat das Unbeſtimmte, Zwei 
deutige des geſammten Inhalts ſo in den Vorder⸗ 
grund, daß neue Erklärungen gewünſcht und gegeben 
wurden, welche aber die Unſicherheit nicht beſeitigten, 
weil man ein deutliches, wahrhaft beruhigendes Wort 
nicht ausſprechen wollte. Vielleicht, weil der unbe⸗ 
ſchraͤnkte Herrſcher ſich nicht unbeſchränkt fühlt und 
es für feine perſönliche Stellung rathſam hält, die 
Franzoſen mit Neuem zu beſchäftigen und ihre 
Gedanken von den innern Verhältniſſen abzulenken.“ 
Vom Kriegsſchauplatze. 

— Aus Aleſſandria meldet der Moniteur vom 
20. d., daß der Kaiſer Morgens ſich nach Eafale 
begeben habe, wo ihn der König von Sardinien 
erwartet hatte; ſie beſichtigten gemeinſchaftlich die 
Befeſtigungen und die Vorpoſten. Der Kaiſer kehrte 
ſodann nach Aleſſandria zurück und begab ſich fpäter 
nach Marengo. Der Geſundheitszuſtand der Armee 
iſt ſehr zufriedenſtellend. 

— Graf Gyulai hat zu Novara eine provifo- 
riſche Verwaltungs ⸗Kommiſſion eingeſetzt, welche ſtarke 
Lieferungen ausgeſchrieben hat. Die Oeſterreicher, 
welche Vercelli verlaffen, haben zwei Bogen der 
prächtigen Eiſenbahnbrücke über die Seſia geſprengt 
und verſchanzen ſich auf dem linken Ufer dieſes 
Fluſſes, wobei ſie durch die weittragenden Geſchütze 
der franzöſiſchen Artillerie geſtört werden. 

— Der Kaiſer an die Kaiſerin aus Aleſſandria, 
21. d.: Die Oeſterreicher haben ungefähr 15,000 Mann 
ſtark die Vorpoſten des Korps Baraguay d' Hillier's 
angegriffen und find durch die Divifion Forey zurück 
geſchlagen worden. Dieſelbe hat ſich bewunderns⸗ 
würdig geführt und das Dorf Montebello nach 
einem beftigen vierſtündigen Kampfe genommen. Die 
piemonteſiſche Kavallerie unter dem General Sonnaz 
hat eine nicht gewöhnliche Energie entwickelt. 200 
Defterreicher wurden gefangen genommen, darunter 
ein Obriſt. Franzöſiſcher Seits 500 Verwundete 
und Getödtete. Die Oeſterreicher befinden ſich ſeit 
geſtern Abend auf dem Rückzuge. 


— Die Oeſterr. Correſpondenz vom 21. Mai macht 
über das Vorpoſten⸗ Gefecht bei Montebello 
folgende authentiſche Mittheilung: „Der Feldmarſchall 
Lieutenant Graf Stadion forcirte eine für den 
20. Mai befoblen geweſene Rekognoscirung zur 
Ermittelung der Stellung und Starke des feindlichen 
rechten Flügels, rückte demgemäß gegen Teglio und 
Montebello vor, ſtieß dort auf überlegene feindliche 
Kräfte und zog ſich nach einem hitzigen Gefechte 
in beſter Ordnung über den Po zurück, nachdem 
ſich der Feind zur Entwicklung großer Krafte ge 
nölhigt geſehen hatte.“ 

— Der Moniteur vom 22. Mai enthält detaillirte 
Nachrichten über obiges Gefecht: „Die Franzoſen 
haben 5—600 Verwundete und Todte. Der General 
Beuret und der Kommandant Duchs find getödtet. 
Drei Oberſten und zwei Kommandanten find ver- 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


wundet, 
als 2000 Mann. 


Der Verluſt der Oeſterreicher beträgt mehr 
Der Kaiſer hat die Hospitäler 
in Vog be ra beſucht, wo die Oeſterreicher dieſelbe 
Pflege wie die Franzoſen erhalten.“ 

— — ' — — EEE ET) 


Rund ſch a u. 

Berlin, 20. Mai. Ihre Majefläten der König 
und die Königin werden bis Anfang nächſter Woche 
im Schloſſe zu Charlottenburg reſidiren und alsdann 
das königliche Hoflager nach der Sommerreſidenz 
Sansfouci verlegen. — Die ſtädtiſchen Behörden 
haben Ihren Mojeftäten aus Veranlaſſung Aller 
höchſtihrer Rückkehr nach mehrmonatlicher Abwefen- 
heit eine Adreſſe zugehen laſſen. Bei der am 
Mittwoch Abend erfolgten Ankunft der Allerhöchſten 
Herrſchaften waren der Magiſtrat und die Stadt 
verordneten⸗Verſammlung nicht vertreten, da jeder 
Empfang verbeten war. 

— Die „Voſſ. 3.“ enthält folgenden energiſchen 
Artikel: „In dem Augenblicke, wo das preußiſche 
Volk in altbewährter Opferbereitſchaft für Deutſch ⸗ 
land der Regierung mit freudigem Vertrauen Gut 


und Blut zur Verfügung ſtellt, um in der Stunde 


der Gefahr mit ganzer Macht für die deutſche 
Sache in die Schranken treten zu können, in dem» 
ſelben Augenblicke droht am Bundestage ein gefähr- 
licher Zwieſpalt. Preußen hat rechtzeitig die Ini⸗ 
tiative am Bunde ergriffen und ſchon jetzt alle die 
Vertheidigungsmaßregeln ins Werk geſetzt, die erſt 
für den Fall des Artikel 47 der Wiener Schluß⸗ 
akte, der gar nicht vorliegt, vom Bunde zu treffen 
waren, Die Bundes -⸗Kontingente find marſchbereit, 
die Bundesfeſtungen, wie die preußiſchen, in voller 
Armirung begriffen. Ganz beſonders aus NRüd- 
ſichten für den Bund iſt die geſammte preußifche 
Linie auf den Kriegsfuß geſtellt und alles, was zur 
Einberufung der Landwehr erforderlich, in Bereit ⸗ 
ſchaft geſezt. Aber die Koalition der ſüddeutſchen 
Staaten in Bamberg hat ihre eigene Politik, ſie 
fordert die Aufftelung eines Obſervatſonskorps in 
Süddeutſchland unter Oeſterreichs Theilnahme — was 
die franzöſiſchen Truppenmaſſen noch rechtzeitig von 
dem italſeniſchen Kriegstheater auf das den Fran- 
zoſen weit willkommnere deutſche ableiten würde. 
Mit der größten Schonung und Ruhe hat bisher 
Preußen das Andrängen der Kleinſtaaten zu folgen⸗ 
ſchweren Maßregeln zurückgehalten, und alles zu 
vermelden geſucht, was zum Ausbruch eines Zwie⸗ 
ſpaltes am Bunde führen könnte. Vor dem 
provozirenden Antrag, zu dem im gegenwärtigen 
Augenblicke auch nicht der entfernteſte Anlaß vor⸗ 
handen iſt, hat die Regierung bis zum letzten 
Momente auf das dringlichſte abgemahnt. Allein 
Hannover konnte es ſich nicht verſagen, den Vortritt 
am Bunde zu nehmen. Ein ſolches voreiliges und 
für die Geſchicke des Vaterlandes leicht verhängniß⸗ 
ſchweres Vorgehen konnte aber von Preußen nicht 


ſtillſchweigend geduldet werden, und fo it dem 
hannoverſchen Antrag in der Bundestags ſitzung 


vom 13. Mai ſofort der preußiſche Proteſt gefolgt. 
— Es ſteht zu hoffen, daß dieſer Antrag, der nur 
durch einen, dem Bundeszweck und dem klaren 
Wortlaut der Bundesverträge widerſprechenden Be⸗ 
ſchluß gutgeheißen werden konnte, noch rechtzeitig 
zurückgenommen werden wird. Weder als deutſche 
noch als europaiſche Macht würde Preußen einem 
ſolchen Beſchluſſe Folge geben können. Aber das 
ift ſicher, daß, fo wie es bemüht fein wird, die 
Kriegsfackel fo lange wie möglich von den deutſchen 
Fluren abzuwehren, es auch zuerſt mit feinen Heer⸗ 


faulen, dem Bunde voran, zur Stelle fein wird, 
wenn es erkannt hat, daß die Stunde der Gefahr 
für das Geſammtvaterland geſchlagen habe.“ 

— Die „Köln. 81g.“ ſchreibt: Wir werden unſere 
geſegnete Ernte in Deutſchland im Frieden ein« 
bringen, und es bleibt nur zu wünſchen, daß unſere 
Regierung ſich nicht durch übertriebene Willfährig 
keit und Vermittelungs⸗Neigung zu voreiligen Kon. 
zeſſionen an Hannover und Genoſſen beſtimmen 
läßt. Die Kriegsbereitſchaft von neun Armeekorps 
iſt für jetzt wohl genug, ja, mehr als genug, und 
auf alle Fälle weit mehr, als bisher irgend ein 
anderer deutſcher Staat nach Verhältniß leiſtet! 
Schon wird, und mit Recht, an den Feſtungswerken 
in Königsberg mit beſonderem Eifer gearbeitet, und 
mehr als Ein Zeichen deutet darauf hin, daß man 
ſich hier auf den Fall vorbereitet, gegen Frank; 
reich und Rußland zugleich Front zu machen. 
Zur allgemeinen Mobilmachung ſind 107,000 Pferde 
erforderlich, von denen 47,000 noch zu beſchaffen 
ſind; ausgeſucht und bezeichnet ſind ſie ſchon. Die 


Landwehrmänner des erſten Aufgebots find darauf 
vorbereitet und eingerichtet, täglich die Einberufungs⸗ 
Mit dieſen Vorbereitungen iſt 
es genug; Konzentriiungen nicht blos Monate, 
ſondern vielleicht ein Jahr im Voraus und ohne 
Noth würden ein nutzloſer und alſo verſchwende⸗ 
riſcher Kraftverbrauch ſein! Kommen wir in den 
Krieg, ſo liegt es ſchon in unſerer Wehrverfaſſung, 
daß er um die Exiſtenz und mit den leßten Mitteln 
Eben deshalb verträgt Preußen kein 
Hineinreden, von den beſten Freunden ſo wenig, 


Ordre zu erhalten. 


geführt wird. 


wie von ſchlimmen Nachbarn. 


— Der königl. Geſandte am Hofe zu Paris, 
Graf v. Pourtales, iſt geſtern Abend von dort hier 
eingetroffen, und fuhr heute Vormittag bei dem 
Miniſter des Auswärtigen, Freiherrn v. Schleinitz, 
Der Geſandte wird einige Tage bierſelbſt 
verweilen und dann mit ſeiner Gemahlin, welche 


nach Paris 


— Der dieſſeitige Geſandte am königlichen nieder» 
ländiſchen Hofe, Graf v. Königsmarck, hat ſich 
geſtern Abend, nach einem mehrtägigen Aufenthalt 
Poſten nach dem Haag 


— Der Oberſt Graf von Münfter « Meinhövel 
begiebt ſich heute Nachmittag nach Stettin und 
wird ſich morgen früh am Bord des „Wladimir“ 


vor. 


kürzlich aus Italien 
zurückreiſen. 


hier eintraf, 


hierſelbſt, wieder auf ſeinen 
zurückbegeben. 


nach Petersburg einfchiffen. 


— In Folge der Uebertragung der oberen Lei⸗ 
tung der Preß⸗Centralſtelle an den Geheimen Re— 
gierungsrath Dr. Duncker (bisher Profeſſor in 
Tübingen) iſt der bisherige Direktor dieſer Stelle, 
Derſelbe ſoll eine 
Stellung bei der dieſſeitigen Bundestags⸗Geſandt⸗ 


Dr. v. Jasmund, ausgeſchieden. 
ſchaft erhalten. 


— Die Erſchütterung des kaufmänniſchen Cre⸗ 
dits an den verſchiedenen deutſchen Boͤrſen nimmt 
Das wirthſchaft⸗ 
liche Unwohlſein der Finanz. und Börſenwelt giebt 
So 
haben die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
beim Handelsminiſterium 
zu beantragen, nach dem Vorbilde von 1848 die Aus. 
gabe von 20 Mill. Thlrn. Darlehns - Caſſenſcheine, 
fo wie die Aufhebung reſpektive Sus pendirung 
der Wucher ⸗Geſetze zur Unterſtützung des Han⸗ 


immer größere Dimenſionen an. 
ſich durch verſchiedene Erſcheinungen kund. 
dieſer Tage beſchloſſen, 


delsſtandes, zu veranlaſſen. 


— An den letzten 


iſt, außerordentlich zahlreich beſucht. 


— Vom 16. bis 30. v. M. erkrankten hierſelbſt 


an den Pocken 37 Perſonen, 2 ſtarben davon. 
Schwerin, 17. Mai. Seit geſtern iſt den 
einzelnen in Schwerin, Roſtock und Wismar garni. 
ſonirenden Infanterie-Baraillonen der Train zuge⸗ 
theilt worden zur Herſtellung der Marſchbereltſchaft, 
welche Seitens des Deutſchen Bundes angeordnet 
worden iſt. — Die Aufforderung des General⸗ 
Arztes ig Schwerln an die mecklenburgiſchen Aerzte, 
ſich als Militair⸗Aerzte anſtellen zu laſſen, iſt bis⸗ 
her von keinem Erfolg geweſen. 

Leipzig, 19. Mai. Der Bankier Bankwitz 
wurde wegen Betrugs, böslichen und leichtſinnigen 
Bankerotts zu 4 Jahren Arbeitshaus verurtheilt. 

Dresden, 19. Mai. In dieſen Tagen iſt 
vom Kriegs-Miniſtetium an die Polytechniker der 
erſten Abtheilung hier die Aufforderung ergangen, 
als Freiwillige in unfere Artillerie einzutreten. Es 
hat jedoch, dem „Fr. J.“ zufolge, dieſe Auf⸗ 
forderung wenig Anklang bei den Polytechnikern 
gefunden. 


herrlichen Frühlingstagen 
wurde Schloß Tegel und das dort befindliche Grab 
Alexander's v. Humboldt, welches ſchon mit friſchem 
Epheu bedeckt und mit Blumenkeänzen geſchmückt 


Dresden, 20. Mai. Das heutige „Dresdn. 
Journal“ erklärt die Mittheilung des „Schweizer 
Handelskuriers“ von einem Separatbündniſſe Sachſens 
und Baierns mit Oeſterreich für voll ig erlogen. 

Deffau, 16. Mai. Nach einem hier in an- 
geſehenen Kreiſen verbreiteten Gerücht wird ſeine 
Hoheit der Erbprinz von Anhalt, im Falle der 
Deutſche Bund zum Kriege ſchreitet, ſich am Feld ⸗ 
zuge aktiv betheiligen. Wahrſcheinlich würde der 


Erbprinz in das preußiſche Heer treten, in welchem 
derſelbe den Rang eines Oberſt-Lieutenants A la 


suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß hat. 
Frankfurt, 15. Mai. Der am 13. d. M. 
in der Bundes verſammlung wegen Aufſtellung eines 


Obſervations⸗Korps von Hannover eingebrachte An ⸗ 


trag lautet nach der „Ztg. f. N.“ folgendermaßen: 
Obgleich die Königl. Regierung in den Anträgen 
des Militär-Ausſchuſſes, betreffend die Kriegsbe⸗ 
fagung der Bundesfeſtungen, einen wichtigen Fort 
ſchritt in den defenſiven militäriſchen Maßregeln 
des Bundes erblickt, welche gegenüber dem nunmehr 
ausgebrochenen Kriege für Deutſchlands Sicherheit 
nothwendig find, fo glaubt fie doch, daß jene Maß. 
regeln noch durch Aufſtellen eines Obſervations⸗ 
korps ergänzt werden müſſen, um namentlich den 
Süden Deutſchlands gegen Eventualitäten zu decken. 
Es bedarf wohl keiner Ausführung, daß auch die 
Aufſtellung eines Obſervationskorps keinen aggreffiven 
Cbarakter bat, ſondern innerhalb der Grenze der 
Vorſicht für die Sicherheit des Bundesgebiets und 
für eine würdige Stellung des Bundes inmitten 
des Zuſammenſtoßes und der kriegeriſchen Rüſtun⸗ 
gen der großen europäifchen Mächte liegt. Auch 


politiſche Situation zu einer ſolchen Maßregel der 
Vorſicht dringend mahnt. Der Geſandte iſt daher 
zu folgendem Antrage beauftragt: „Die hohe Bun- 
desverſammlung wolle beſchließen: 1) daß ein Obſer⸗ 
valionskorps, deſſen Stärke, Zuſammenſetzung und 


zu beſtimmen fei, binnen drei Wochen in Ober⸗ 
deutſchland aufgeſtellt werde; 2) daß die Bundes 


faſſung beſondere Verfügung treffe.“ 


Kokarde zu verſehen. 
Stuttgart, 19. Mai. 
Anzeiger“ enthält eine königliche Verordnung, durch 
welche die Ausfuhr von Hafer über die Zollvereins⸗ 
grenze bis auf Wtiteres verboten wird. (Daſſelbe 
Verbot iſt in Baiern erlaſſen.) 
Plochingen (Württemberg), 18. Mai. 
„St. f. W.“ wird geſchrieben: 


Austreten mit Ueberſchwemmung gedroht hat, er. 
folgte dieſelbe in der verfloſſenen Nacht, und faſt 
das ganze Thal ſteht unter Waſſer. 
Jahre 1856 war kein Hochgewäſſer in unſeren 
Thälern zu ſehen. 

Wien. Der in ausführlicher telegraphiſcher 
Analyſe bereits mitgetheilte Artikel der „Oeſterr. 
Correſp.“ über die Demiſſion des Grafen Buol 


von Buol-Schauenftein durch Geſundheitsrückſichten, 


einer raſtloſen und angeſtrengten Thätigkeit beſonders 
ſich fühlbar machten, bewogen gefunden. Wir haben 
wohl nicht nöthig, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß der Rücktritt dieſes hoch verdiegten Staats- 
mannes, welcher wahrend mehr denn 40 Jabren 
in verſchiedenen Stellungen und zuletzt in der hohen, 
die er nun verläßt, mit Treue und Hingebung 
feinem kaiſerlichen Herrn und dem Vaterlande ge» 
dient hatte, in den Prinzipien keine Aenderung 
herbeiführe, auf welchen die Politik Oeſterreſchs von 
jeher ruhte und nach dem Allerh. Willen fortan 
ruhen ſoll. Mit der Wahrung der Rechte und der 
legitimen Intereſſen der Monarchie verbindet fie die 
dollfte Anerkennung und Achtung der Rechte anderer 
Staaten. Uebergriffen fern, ſieht fie in dieſer all⸗ 
feitigen Achtung und Wahrung des europäifchen 
Rechtsbeſtandes und in der darauf beruhenden Er⸗ 
haltung des Gleichgewichts unter den Mächten 
Europa's die erſte und weſentlichſte Bedingung der 
Wohlfahrt aller Staaten und Völker, die einzige 
Grundlage, auf welcher der Friede mit fiinen Seg⸗ 
nungen für geiſtige und materielle Entwickelungen 
erhalten und, wo er geflört wird, neu gegründet 
und befeſtigt werden kann.“ 


möchte ſchwerlich beſtritten werden können, daß die 


Standort noch näher von der Bundes verſammlung 


verſammlung wegen des Oberbefehls über dieſes 
Korps binnen 14 Tagen auf Grund des Artikels 46. 
der näheren Beſtimmung der Bundes⸗Kriegsver⸗ 


— Nach öffentlichen Blättern ſoll der Bundes. 
tagsgeſandte Freiherr v. d. Pfordten den Antrag 
geſtellt haben, die für die Rheinarmee beſtimmten 
bairiſchen Truppen mit der ſchwarzroth⸗goldenen 


Der heutige „Staats- 


Dem 
Nachdem der Neckar 
in letzter Zeit ſchon einige Male durch ſchwaches 


Seit dem 


lautet wörtlich wie folgt: „Zu der Bitte um Ent⸗ 
hebung vom Allerh. Dienſte hat ſich der Herr Graf 


welche ſchon früher, in letzter Zeit aber in Folge 


gut 

Wien. Der neue öfterreichifche Minifter ! 15. ’ 
wärtigen, Graf Rechberg, hat be 
Mts. die Leitung der auswärtigen Ant 
übernommen. Als ſeinen Nachfolger im 


reits am 
Angeleg 


Präſidium wird von einigen Seiten Baron 


von anderen Graf Hartig bezeichnet. 
Von Beginn der nächſten 
öſterreichiſche Truppenmaſſen aus 
Sachſen und Baiern nach den 
Bundesfeſtungen 
30,000 Mann, die im Laufe von etwa 


befördert. 


Man 


Böhme 
ſüdweſid 


ihren Weg durch Sachſen nehmen würden. 
den neueſten Nachrichten ſoll das Wiener 
in Folge der Miſſion des General von 
von der Abſendung eines Truppenkorps na 
deutſchland Abſtand genommen haben, und e 
dieſe Nachricht dadurch einen Anhalt, daß 


reich unter den gegenwärtigen Verbältniſſen 
iſt, für ſeine eigenen Provinzen 5 


(2 für Ungarn, 2 für Galizien, 1 für 


aufzuſtellen. 


— Aus Bern, 17. Mai, meldet die , 
Heute iſt dem Bundespräſidenten durch den, 
zöſiſchen Geſandten die Mittbeilung gema t 
den, daß Rußlond wirklich fünf Armeekorps 
mache und ſämmtliche Reſerven einberufe. 


Bern, 


18. Mai. 


Italieniſche 


8 


machten von der Gränze des Cantons T 
Verſuche, die Lombardei zu revolutioniren; 


wurden 


durch ſchweizeriſche 


Truppen 


Kiſten mit Waffen, fo wie Pulverfäſſer wu 


Beſchlag belegt. 
Turin, 16 Mai. 


Nach einer telegr. 90% 


der Wiener „Preſſe“ wird ſich die 
Clotilde im Laufe der künftigen Woche 


Vaterland begeben. Prinz Napoleon bleibt 500 


läufig in Genua und wird feine Gemahl 
empfangen. — In Genua vereinigten ſich 
Damen, um der Kaiſerin Eugenia einen Blume 
„aus Genua, der Stadt, wo der Kaiſer den 


Ausdruck der Sympathieen und der Be 
Italiens entgegennahm,“ zu ſchicken. 5 
Schreiben begleitet, ging das Geſchenk am 0 
ab. 
— Nach bier eingetroffenen Noch richte g 


Paris 


nach 


. 


Livorno vom 20. d. ſind daſelbſt 350 
vom 5. Corps der franzöſiſchen Armee 9 
Prinz Napoleon wird Sonntag daſelbſt e 
Es giebt ſich ein großer Enthuſſasmus der 


kerung kund. 
Florenz, 11. Mai. 


Die „Oeſterr. 


berichtet: „General Ulloa fährt in der Org 


der Armee fort. Die Zahl der Freiwilli 1 
beträchtlich, die Provinzen liefern täglich 5 ni 


tingent von 300 bis 400. Sie werden 
verſchiedenen Regimenter inkorpotirt und M 
Depots geſendet. Eine Compagnie des ſard 
Regimerts Real- Novi iſt heute von Livork 


argekommen. Der Advokat Salvagnoli %% gh 


in einer außerordentlichen Miſſion beim 
Sardinien ab.“ l 
Modena, 12. Mai. Die „Patrie‘ 


über den Verſuch, den der Herzog von 
gemacht hat, um Maſſa und Carrara 
nehmen, Folgen des: 


& 


ſardiniſchen Truppen und der Freiwilligen, 


er verfügte, ſofort dieſe Stadt, um gegen 
zu marſchiren. Er nahm unverzüglich ſe 


Um 4 Uhr Nachmittags begannen 


nen. 


ten des Hauſes Eſte das Feuer, wel 


Stunden 


dauerte. 
traten ihren Rückzug nach dieſem he 
an, und die des Generals Ribotti 
Carrara zurück, nachdem eine mobile 
dem Ueberwachen des Feindes betraut 


Die Truppen des 


igen 
kehrt 
Kolo 


Man hat auf beiden Seiten einige ur 
wundungen zu bedauern, den Sardiniert 
doch die Ehre des Kampfes.“ 


Paris, 
Frankreich 1721 Mill. Francs gekoſtet; 


18. Mai. 


wurden durch Anleihen gedeckt. 


— Der italieniſche Ausſchuß in 
jetzt 250 Freiwillige ausgerüſtet. 
lien abrückenden Regimenter laflı 
Czakos zurück und nehmen bloß 
Die aftikaniſchen Feldzüge 
wie wichtig eine leichte, weite und 69 f 
für die Kriegsthätigkeit der 

Madrid, 17. 
angetragene 
weit die Allan, Portu 


mit. 


Portugal 
gewieſen, 
die ſpaniſche 


Mai. 


Politik einſchränken 


Der orientaliſch 


Truppen 
Span 
Allanzpropeſtat 


aris 
2 Die n 


n bat 


als 
bonnte. 


Woche mer 


fpri 8 200 


Armte 


wun 


3 
wieder u6 


„Nach einem Scree 
Modena vom 22. Mai verließ der Ober ni 
dant Ribotti, als er erfuhr, daß die mod te 
Truppen ſich Carrara näherten, an der 


die fie 


worden 


2 Krie 


1500 


— 
Se bier eingertoffenen Nachrichten aus — Herr Dr. Stolte trug am vorigen Sonn» 
danpftr — daſſirea viele franzöſiſche Transport- abend in der Aula des Gymnaſiums den zweiten 
u ‚anonenboote die Meerenge, um ſich | Tgeil feiner Fanſtdichtung vor. Das Auditorium 
— ittelmeere zu begeben. war ein zahlreiches, und wir hoffen und wünſchen, 
it engliſche Offiziellen Ausweiſen zufolge waren von] daß der Schluß, welchen der Verfaſſer heute lieſt, 
360 Armee im vorigen Jabre nicht weniger in jeder Beziehung das Werk krönen möge. 
gaby, daß Mann deſertirt, wobei freilich zu be · Graudenz, 20. Mai. Der hieſigen Friedrich. 
tuangen die Deſertionen am Häufigſten bei ][ Wilhelm⸗Victoria-Schützengilde ift eine hohe Aus⸗ 
delds notbenen vorkommen, die ſich des Hand- Fzeihnung zu Theil geworden. Se. Kgl. Hoheit 
dae bel anwerben laſſen; deſertiren, und gleich] der Ptinz⸗Regent hat derſelben mittelſt Erlaſſes 
Mel, der einem andern Merbedepot melden. Die] vom 6. April das Fahnenband des hohenzollernſchen 
dun der neugeworbenen Rekruten hatte 91,971 Hausordens in Anerkennung ihres patriotiſchen Ver⸗ 
are, in — — Im erſten Freiſtaat unſerer | haltens huldreichſt verliehen. Dem Vernehmen 
Kalt zen Vereinigten Staaten, und zwar in] nach wird bei Gelegenheit des diesjährigen Könige 
ar iſt jetzt ein Geſetz durchgegangen, das ſchießens die Dekoration der Gilde durch den Ma- 
Fanden fü zu Reibungen mit auswärtigen Regſe-⸗ giſtrat unter entſprechenden Feierlichkeiten über⸗ 
In bige en muß. Demſelben zufolge ſollen freie | reicht werden. h 
Eumen — zu Schiffe nach dem genannten Staate] — Die Dirſchauer Schiffbrücke, welche von der 
ve‘ 10 ein Gefängniß geſperrt werden, bis ihr] Regierung der Commune Thorn angeboten wurde 
NW Schi eder ausläuft. Werden fie vor Abfahrt] unter Bedingungen, auf welche die Stadt Thorn 
donner es von deſſen Kapitän requiriet, fo hat] nicht glaubte eingehen zu können, iſt jetzt der Stadt 
& digen 0 Pfd. Kaution zu ſtellen, daß jene | Graudenz in gleicher Weiſe offerirt worden. Es 
weit (st wieder ans Land kommen, daß das | hat jedoch, wie wir vernehmen, der Hr. Kriegs 
Ten wird binnen 24 Stunden den Hafen ver- miniſter die Brücke requirirt, um dieſelbe, fo lange 
Dligen e Für den im Geſängniß befindlichen] die Kriegsbereitſchaft der Armte ev. eine Mobil. 
dear Ju hat der Kapitän täglich einen halben] machung andauert, bei Thorn anzulegen, da die 
un Farbe zahlen. Requfrirt er ihn fpäter, ſo muß] dortigen Trajektmittel für großere und ſchleunige 
5 wir binnen 5 Tagen den Staat verlaffen, | militäriſche Transporte unzureichend find, in Feſtung 
keien er nach Ablauf dieſer Zeit in demſelben ] Graudenz aber für Nolhfälle ein vollſtändiger 


Kartoffeln wachſen, und dann iſt ferner zu berüd- 
ſichtigen, daß die Entziehung des Bodens für Ge- 
treide und Kartoffeln doch nur eine theilweiſe iſt, 
ich denke dabei vorzüglich an den Zuckerrübenbau, 
bei dem es bekannt iſt, daß die Rübe nur alle drei 
Jahre auf demſelben Boden gezogen wird, und daß 
durch die vorzügliche Kultur, welche Rübenboden er 
fordert, dieſer nicht nur dadurch ſehr verbeſſert wird, 
ſondern auch durch den vorzüglichen Dung und das 
excellente Viehfutter, das den Abgang der Fabriken 
bildet, noch ganz beſonders gewinnt. 

Es fehlen uns beſtimmte Zahlen, wie viel Zucker 
aus Amerika und Aſien im 17. Jahrhundert nach 
Europa gekommen ſein mag. — Ja Amerika war 
wohl von je die Verzehrung an Dre und Stelle 
ſehr groß. Humboldt berechnet, daß man in Cuba 
über 50 Pfund jährlichen Verbrauch auf den Kopf 
rechnen kann. — Daß im 17. Jahrhundert der 
Zucker bekannter wurde, ſehen wir theils aus den 
Acciſe⸗Regiſtern, indem 2. B. im preußiſchen Staate 
in den Zoll rollen von 1660 —1690 und früheren, 
der Kaffee nie, der Zucker aber immer und fogar 
unter mehreren Rubtiken, als Zucker, Zuckerkant, 
Mas covade Zuckerconfekt vorkommt. — Bei Liefe- 
rungen zu Gaftmählern und Feſten kommt Zucker 
vor, wie denn Herr von Raumer in dem 
vortrefflichen Auſſatz: Wallenſtein's Auftreten in 
der Mark Brandenburg, in dem Berliner 
Kalender auf das Schaltjahr 1844, aus archivali⸗ 


aten 2 ann er mit Gefängnißſtrafen von 3 Mo] Brückentrain vorhanden iſt. (G. G.) ſchen Quellen mittheilt, daß unter den Lieferungen 
hun Ra Jabren büßen. Königsberg. Die Mitglieder der Altſt.] der Stadt Berlin von Wollenſtein immer Zucker 
au, afzehn Meilen von der Küſte von Suf. | Kirchengemeinde hatten ſich geſtern Nachmittag zu | verlangt wurde. — Er gehörte damals zwar noch 


nicht wie jetzt zu den faſt unentbehrlichen Lebens- 
genüſſen, aber wohl zu den verbreitete n 
Delicateſſen. 

Iſt die Bevölkerung Europas jetzt 240 bis 250 
Mill. ſo kommen von den 1100 Mill. Pfd. Zucker, 
die nach Europa kommen, im großen Durchſchnitt 
etwa 4 Pfund auf den Kopf. — So aber vertheilt 
ſich die Konſumtion bei weitem nicht in der Wirk— 


daa der Schipwaſh Sandbank, ſcheint am] der Wahl des 2. Diakonus in Stelle des verſtor⸗ 
* Die voriger Woche ein großes holländiſches] benen Archidiakonus Laudien in der Altſt. Kirche 
Searle von Cadix nach Shields zurückkehrende] eingefunden, um unter den 3 zu dieſer Stelle auf. 
Lofer Schiffbruch gelitten zu haben. — geſtellten Kandidaten, Hrn. Prediger Müller in 
dig in mer find ſeitdem an der Küſte zum | Marienburg, Hrn. Pfarrer Sagelsdorff und Hrn. 
vun Di Ar ommen; von der Mannſchaft aber] Pfarrer Troje von hier, zu entſcheiden. Gleich bei 
92 Schif ate Spur. — Es war ein faſt ganz | der erſten Ballotage erhielt der Hr. Pfarrer Sagels. 

UN von 700 Tonnen und foll einige | dorff von den anweſenden 100 Gemeindemitgliedern 


an Bord gehabt haben. die Majorität von 72 Stimmen, lichkeit. England verzehrt 440 bis 450 Mill. Pfund, 
x 0 0 . — — — J ͤb. 5. mehr als den dritten Theil alles nach Europa 
ER any; es und Provinzielles. Ueber Zucker. kommenden Zuckers, d. i. 16 Pfund pro Kopf; 

Am 5 — 23. Mai. Zur Stadt kommende (Von einem Zuckerfabrikanten.) in Alt-England fommen fogar 22 Pfund pro Kopf, 

* bei haben, daß von Kirchgängern geſtern im (Schluß.) in dem ärmeren Irland 5 bis 6 Pfund. Dieſe 
We mit obeinfeld die an einen Baum gebundenen Die Konſumtion und das Bedürfniß des Zuckers] ſehr ſtarke Verzehrung, die ſtaͤrkſte in Europa, iſt 
de de m Wagen des Bäckers G. aus Str. nimmt täglich zu, und man kann ihn in dieſer Hin- Jan und für ſich ein Zeichen großer Wohlbabenheit 


Blue au oeden feien. In dieſem Wagen foll | ſicht mit keinem andern Produkt vergleichen, deſſen 
Waben d umi che des Knechtes, der den Brodverkauf man ſich als Hülfsnahrungsmittel bedient. Der 
geh Bi ander Dorfſchaften beſorgte, gelegen | Zucker gehört für die meiften Leute zu den ange» 
dach dich zur z necht, welcher vorgeſtern Abende nehmſten Nahrungsmitteln, und ich glaube, daß, 
Viadaule sn erwartet wurde, foll auf der Fahrt wenn es auch viele giebt, die feinen Genuß nur fehr 
von Periffer geweſen ſein. Den Erlös für dad | mäßig lieben, es Niemand giebt, dem er eigentlich 
In Die % 24 Thirn. hat man nicht vorgefunden. zuwider wäre. Um eine Anſchauung von der ſtei. 
Mein Nac din fenickonzerte des Mufitmeifters | genden Konſumtion des Zuckers zu gewinnen, iſt es 
Ihre ant lz, welche im Schügenhaufe fo allger vielleicht hier der paſſende Det, einige ſtatiſtiſche 
Gun, Geh, ng fanden, werden nun, der Jahreszeit] Notizen mitzutheilen, welche ich zum größten Tbeil 
Mm ie Freien fortgefegt.. Von den vor. der Güte des Direktors des ftatiftifchen Büreaus, 
eizennabende ſechs Abonnements-Conzerten bar | Herrn Geh.⸗Rath Dieterici, verdanke. Man hat 
duch ſchen ge das erſte ſtatigefunden in dem aus dem Umſtande, daß die Alten den Zucker völlig 
Ute net). Irtenlokal am Olivaer Thor (früher | entbehrten und die Konſumtion deſſelben beut zu 
onzet ſich aber Beſuch war nur ein mäßiger, | Tage eine fo enorm große geworden iſt, daß er zu 
Ai te um ei ſteigern, ſobald der Beginn der | den nicht mehr entbeprliden Bedürfniſſen der civili⸗ 
dh üblich > Stunde fpäter angeſetzt wird, | firten Welt gehört, einen Grund finden wollen, ber 
r 8 hre Zeit 4 viele Geſchaͤftsleute, welche um] in den neueren Jahrhunderten ſtets ſich ſteigernden 
La. TI We och nicht disponibel haben. Auch Verweichlichung des Menſchengeſchlechts und des 
in, nern zu bös, Tab ſich verhindert, die erfien | wachlinden Pauperiemus, Wenn das heutige Ge. 
W Er traf eben zur rechten Zeit ſchlecht ein weichlicheres und ſchwächeres iſt, als die 

dal, don G en poetiſchen „Oſſian'ſchen Nach- | kernigen Naturen unferer Vorfahren waren, ſo liegt 
Fhnſam uderture e zu erfreuen und dann noch die | das wohl an der ganzen Lebens weiſe überhaupt und 
Stehen bree ER Mendelsſohn und Beethoven's] nicht gerade am Genuß des Zuckers. Menſchen, 
8 nawerken 5 zu genießen. Die Wirkung von! denen die Beſchaͤftigung mit den Waffen die haupt- 
a, dalürlich * einem nicht geſchloſſenen Raum! ſächliche war, mußten ſich anders entwickeln, als die 
dan c war die Aae eines Saales bedeutend heutige Generation, deren induſtrielle Beſchaftigung 

d mige zweckmaß langwirkung des Orcheſters von] die Hauptſache iſt, jene würden auch mit dem Zucker 
ar ßig eine 19 erbauten Tonbühne herab ver- das geblieben fein, was fie waren, und dieſe auch 
ungen Theil —.— günſtige. Die Ausführung obne Zucker ih nicht kräftiger entwickeln können. 
1 Fon Überhei ſchwierigen Werke ging im Der zweite Vorwurf klingt ſchon ſchlimmer, daß 
hündes dem ira MD Präpifion von Statten] der Zucker nämlich, da er füglich doch entbehrt wer. 
in ideal eugvig des Fleiß wie dem Orcheſter, ein] den könne, wie die Alten uns bewieſen, alſo eigent⸗ 
der ten Anforde eißes aus. Freilich wurden lich ein Luxusartikel ſei, deſſen Gewinnung ſowohl 
0 „ — der Compoſitionen nicht] viel fruchtbares Land als auch viel Arbeitskräfte er · 
de fan chwung Du vermißte man häufig jenen | fordere, welche zur Erzeugung anderer nothwendigen, 
gen d wie fe Per geiſtige Belebtheit der unentbehrlichen Produkte angewendet werden könnten, 
bee le besonders den g Beethovens Werke und ſomit fei der Zucker allerdings mit daran Schuld, 
dayalamı ſtillte ſi ws eifte der Muſik nicht | daß die unentbehrlichen Lebensmittel theurer würden 
Audand benemmene Minelſaß Eroica der biel zu] und die Armuth ſtets wachſe. — Hierauf entgegne 
Ad antes nn im Finale d aß des Trauermarſches ] ich folgendes: zuerſt iſt zu bedenken, daß der Zucker 
Un Bio 1 erſchrieben, = 1 Saß, „Poco kein reiner Luxusartikel iſt, ſondern daß er den Nabe 
deſtaebmen bug — Wir — chem ein förmliches | rungsftoff fo concentrirt in ſich enthält, daß ein 
Kon liches 75 Hrn. Buch — ſchon früher das] kleines Quantum Zucker fo viel davon und geſun⸗ 
n eirdeichnet und wahr als ein ſehr vers |den Stoff enthalt, als ein großes Quantum Brod 

Sch en fo zahltel, chen feinen Sommer- oder Kartoffeln, alfo bringt der Boden, auf dem 
Vuüͤßenhauf ches Auditorium, als | Zucker producirt wird, eigentlich viel mehr Nah⸗ 


t 
veranftalteten Cyklus. M. rnngsſtoff hervor, als wenn darauf Getreide oder 


und erklärt ſich hauptſächlich durch die große Thee⸗ 
verzehrung, welche durch alle Stände geht. 

Auf Frankreich kommen an 160 Mill. Pfd., 
d. h. 43 Pfund pro Kopf, wozu aber noch etwa 
2 Pfund Rübenzucker treten, zuſammen 6% Pfund. 
— Belgien verzehrt 22 Mill. Pfund, der Kopf 
etwas über 5 Pfund, wozu noch 2 Pfund Rüben⸗ 
zucker. Auch in den Niederlanden kommen wohl 
8 bis 10 Pfund pro Kopf, ſchon wegen des Zur 
ſammenhanges mit den Produktionsländern in Aſien. 
— In den öſterreichiſchen Staaten berechnen ſich 
noch nicht 2 Pfund auf den Kopf, deshalb würde 
für uns Zuckerproduzente bei einer Zolleinigung mit 
Oeſterreich nicht viel herauskommen. 

In unſerem ſpeziellen Vaterlande Preußen be— 
trug die Zuckerkonſumtton vor ungefähr 30 Jahren 
2 Pfund pro Kopf, fie ſtieg ſchon im preußiſchen 
Staat, noch ehe der Zollverein ſich bildete, auf 
3 Pfund, und iſt ſehr bald nach Eintritt des Zoll- 
vereins von 1835 und 1836 an auf 4 Pfund pro 
Kopf gewachſen. Auch in dieſer Konſumtion zeigen 
ſich die Fortſchritte, der Wohlſtand, welchen der 
Zollverein herbeigeführt hat. Bis vor ungefähr 
10 Jahren iſt die Verzehrung des Zuckers im Zoll. 
verein von 4 auf 5 Pfund Zucker geſtiegen, da zu 
den 4 Pfund Kolonialzuder noch 1 Pfund Nüben- 
zucker hinzukamen. Heute bat ſich das Verhältniß 
in ſo fern umgekehrt, als jetzt im Zollverein 4 Pfund 
inländiſcher und vielleicht 2 Pfund ausländifcher 
Zucker pro Kopf verzehrt werden. 

Hier will ich abbrechen. Wenn das Kapitel 
vom Zucker noch von fernem Inter ſſe für die Leſer 
des „Danziger Dampfboots“ fein ſollte, bin ich 
gern bereit, noch einen zweiten Artikel zu liefern, 
worin ich, auf das Weſen des Zuckers ſelber näher 
eingehend, von den verſchiedenen Arten Zucker, ſeinen 
Vorkommniſſen, feinen verſchiedenen Gewinnungs- 
arten und ſchließlich von der Kunſt, ihn da raffi · 
niren, ſprechen werde. 

Im Jahre 1700 ſollen nach England gebracht 
fein 22 Millionen Pfund, nach der damaligen Be- 
völkerung Englands über 1 Pfund pro Kopf. Jetzt 
kommt mehr als der dritte Theil von allem Kolo⸗ 
nialzucker, der in Europa verzehrt wird, über Eng · 
land. Wenn vor 150 Jahren vielleicht nur der 
vierte oder fünfte Theil allen Zuckers für Europa 
nach England kam, fo wird man doch ſehr boch 
veranſchlagen, wenn man 80 bis 100 Millionen 


Pfund als das Konſumtionsbedürfniß des geſammten 
Europas für die Zeit von 1700 annimmt. 

In der Zeit von 1730—40 wird die Zucker ⸗ 
einfuhr nach Europa nach genaueren Nachrichten 
ſchon auf 250 Mill. Pfund berechnet, 1770—80 
auf 500 Mill. Pfd., und in neueſter Zeit, 1842, 
beträgt ſie 1100 Mill. Pfd., die letzte Zeit hat die 
Einfuhr wegen des Runkelrüben-Zuckers vermindert, 


doch kann man aus dieſen Zahlen ſchließen, daß der 


Zuckerverbrauch in 1 Jabrhunderten in Europa um f. 540, 131910. fl 519, 1305 d. fl. 520, 198/Opfb. f.462% 


bis 486, 128pfd. fl. 420— 465, 125 pfd. fl. 423, 123/Apfd. 
fl. 390, 122pfd. fl. 330. 38 Laſt Roggen: poln. fl. 280, 
in land, fl. 315 pro 130pfd. . 12 Laſt ord. Gerſte: 108pfd. 


das 11» bis 12 fache geſtiegen iſt, 

Die größeren Handlungshäufer in England und 
Hamburg geben die Totalzuckerproduktion des Zuckers 
auf der ganzen Erde nach Berichten über die Erndten 
in den tropiſchen Erzeugungsländern auf 16 bis 
1700 Mill. Pfund an, ſo daß etwa 3 des erzeug · 


ten Zuckers in Europa, 5 in der übrigen Welt 


verzehrt würde. Bei dieſer Schätzung iſt die große 
Quantität Zucker, die in den Tropenländern im 
rohen Zuſtande verzehrt wird, gewiß nicht mit ⸗ 
gerechnet, vielmehr bloß von den Zuckern die Rede, 
welche geklaͤrt und überhaupt zubereitet und raffinirt 
werden. — Von jenen 1700 Mill. Pfund werden 
noch jenen Handels berichten etwa 300 Mill. Pfund 
in Afien, 12 bis 1300 Mill. Pfund in Amerika 
und 100 Mill. Pfund in Bourbon und Mauritius 
gewonnen, oder Aſien liefert 20 pCt., Amerika 
74—75 pCt., Bourbon und Mauritius 6 pCt. 
Der Procentſatz war früher für Amerika ein größerer, 
denn in letzter Zeit hat die Produktion in Aſien, 


namentlich Java, ſehr zugenommen, doch iſt immer 
noch f allen in Europa verzehrten Kolonialzuckers 


amerikaniſcher. 
Meteorologiſche Beobachtung en. 
sis Ad . 
ET 
& or., 360 u. Ein. art; Reaimur n.Reaum zur... e 
WZ 287 1,4807 T 15,7 ＋ 15,0 ＋ 8,6 N. friſch bez., 
feuchte kaltes. 
230 8028, 2,39, 11,6) 1% 8,00 N. friſch, 
ganz bezogen. 
12j28° 2,74") 14,60 13,5] 9,2 do. do. do. 


Wandel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, A. Mai. Seit geraumer 
Zeit war nicht eine fo reichliche Auswahl von vorzüglichen 
Weizengattungen an unſerem Korrmarkte dargeboten, 
wie in dieſer Woche. Hohe Preiſe waren demnach vor⸗ 
herrſchend, doch galten ſie nur der Qualität, und eine 
wirkliche Steigerung iſt nicht wahrzunehmen; übrigens 
wurden jene meiſtens nicht bekannt gemacht. Mittle und 
ordinaire Gattungen mußten eher niedriger abgegeben 
werden. Die Haltung der engliſchen Kornmarkte iſt 
ſolcher Art, daß Zuverläffiges nicht daraus zu folgern iſt. 
Indeſſen war die Stimmung an unſerm Markt doch im 
Ganzen günftig, obwohl die Zahl der Käufer zu beſchraͤnkt 
9 Daß die Störung in den Kreditverhaͤltniſſen dem 

andel allenthalben Hinderniſſe bereitet, bedarf keiner 
Etwaͤhnung. — Der Umſatz in Weizen betrug 520 Laſten, 
theils vom Speicher, theils aus Bahn⸗ und Stromzufuh⸗ 
ren, die beſonders ergiebig an feinen Gattungen waren, 
Preiſe pro Scheffel: 132 . 37pfd. hochbunte, feinhochbunte 
und weiße, zum Theil Culmer und Kujaviſche 92% . 95 
bis 100 Sgr. Guter, gefunder 130.32 . 33pfd. meiſtens 
polniſcher Weizen vom Speicher 82% „85. 88 bis 90 Sgr⸗ 
Abfallende Gattungen wurden wenig berückſichtigt. 
126 . 28pfd. mit Auswuchs 65 bis 70 Sgr.; 120 .24pfd. 
56 bis 60 Sgr. Auch rothe Gattungen waren nicht 
beliebt; geſunder 130pfd. 75 bis 77 ½ Sgr.] nicht ger 
ſunder 18 . 30pfd. 70.72 ½ Sgr. — Von preußiſchem 
Roggen war die Zufuhr klein, der Abſatz aber matt, da 
die Spekulanten ihn nicht beſonders beachten und die 
Konſum enten nur ſchwach kaufen. 124. 26pfb. 48 bis 
40% Sgr., beſter 128. 30pfd. 51 bis 52% Sgr. 
Polniſcher wird ſtark angeboten; bei 130pfd., für jedes 
Pfund weniger % Sgr. ab, iſt 49% Sgr. gemacht 
worden. Die Thorner Lifte zeigt Einfuhren, die bei flottem 
Handel ſehr ſchnell aufzurdumen wären, allein bei jetziger 
Aer 8 dürfte dies ohne Preisfall kaum gelingen. 
Umſatz 100 Laſten. — Auf Gerſte bei kleiner Zufuhr 
ſchwache Frage. Futterwaare iſt begünftigt, und hievon 
wurde auch eine größere Partie von 40 Laſten unters 
gebracht. 100 . 108pfd. 35. 38 Sgr. Beſſere iſt ſchwer 
verkäuflich, da ſie weder für die Brauereien noch zur 
Saat geſucht wird. Feine weiße 110. 10 pfd. 43 ½ bis 
48 Sgr. — Hafer begehrt; 8 . 78pfd. 34. 36 bis 39 Sgr. 
Polniſche Futtererbſen 60. 61 Sgr. Kocherbſen 70 Sgr. 


i Berliner Börſe vom 21. Mai 1859. 8. 

4 Bf. Brief. Geld. 1. Brief. Geb. 1 950 
Pr. Freiwillige Anleihe. ; «; s- #,%,.0 @eäe 44 8944 — Poſenſche Pfandbriefe — — reußiſche Rentenbrie· ee x 1 1 
Staafs⸗Anleiben v. 1830, 52, 54, 55,57 4 —— do- neue do. 4 - — Dreaslide Bank- Korfpits Scheine 2 13151 9. 
„do. v. 18 ù/ 2 — | — A eſtpreußiſche da. 431] 72 — [riedrichsd'or - en BE 
do. v, 18583 781 e 4 Nen ‚la | 78%] — I@otle Kronen 5 * 2 
Staats ⸗Schuldſcheinre . 378 724 Danziger Privatb anne 4 694) 084] Oeſterreich. Metalliques = ©" 9.7 43 15 10 
Prämien» Anleihe von 1865 3192] — deigsverger do. 44 — 68 do. National ⸗ Anleihe 4 653 200 
Obpreußiſche Pfandbrief. 1881 73, Ji Magbeburger doo... 4 n. de, Prämien Ante >=", 14 31 701 
Pom merſche do. 2 43 791 Poſener Se 4 E60 J Polnische Schas Obligationen = ++ — 3 en 
do. do. „ „ „ 4 84 — J Poemmerſche Rentenb rief 4 — | 82 do. Gert. I. -A, sen 

Poſenſche do. .. 44 oſenſche ET do. Pfandbriefe in Silber Hu 


— Von Spiritus 400 Ohm Zufuhr. Anfangs Begehr 
auf 17% . 17%, Thlr. pro 9600 Tr. 
auf 17% . 17 ½2. Jetzt find Käufer auf! 7 Thlr. zurück⸗ 
haltend. — Mit Beginn die ſer Woche kam Früblings⸗ 
wetter zum Durchbruch, die Roggenaͤhre trat aus der 
Blattroͤhre und die Obſtbäume blühen in Fuͤlle. Man 
müßte in dieſer Frühlingspracht alle irdiſche Qual ver⸗ 
geſſen, wenn man nicht von Weſten her fo ſtark daran 


fl. 228. 


Hotel zum Preußiſchen Hofe: 7 4 

| Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Unrub ale Wes ; 

und Lieut. Holtz a. Berlin. Die ya a ge 
wurzel a. Warſchau und Wittenberg 4 

Partikulier Schmidt a. Elbing. Hr. Oekones 

a. Bromberg. a 

Hotel de St. Petersbourg 

Die Hrn. Kaufleute Henvell a. Thorn 

a. Holſtein. Hr. Rentier Werner n. k 


a. Torgau. x ne 
otel de Thorn: z hts⸗A 
Hr. Sattlermeiſter Müller, Hr. Be 
Wetzel und Hr. Appellations⸗Gerichts⸗A uskultat en Le 
berg a. Marienwerder. Die Hrn. Auskultatort uf 
Hirſchfeld u. Patzki a. Marienburg. Die Hrn. 
Windaus a. Dresden, Berenger u. von Roy — 


i Ra Kuhn a. Stettin U Arie 
Courſe zu Danzig vom 23. Mai: beim a, Heid ingsfeld. Die Hrn. Dekonom e 
London 3 Mt. 194 Br. : 


a u. Plehn a. Bielſk. Die Ps LT 

e en 194 Br. und gem. Norden * Laber er o. Kiffen 
ds. 9 10 Wochen 4 4%, Br. Hr. Steuer⸗Supernumerar Grimm a, Elbing. 
Amſterdam 70 Tage 100%, Br. 


fübrer Wahl a. Leiſtenau. Hr. Kaufman ger got! 
Weftpr. Pfandbriefe 34% 72 Br. Gattin a. Pr. Holland. Hr. Gerichts u 
do. 4% 79 Br. 


a. Stuhm. — 
Rentenbriefe 83 Br. 


4% Staats-Anleibe von 1850. 90 Br. Ein Uhrmacher 


Seefrachten zu Danzig vom 23. Mai: ndet dauernde Beſchaͤftigung bei ; 
London 4s 6 d, 4 s 3 d, 4s pr. Dr. Weizen. R 9 —. in Beonbes 


Dann Umkehr 


erinnert wuͤrde. 


Börſenverkäufe zu Danzig am 23. Mai. 
160 Laſt Weizen: 134 u. 133/Apfd. fl. 570, 132/3pfd. 


15 Laſt Futtererbſen fl. 367%. 


— 


— oder 4 8 6 d ! 2 — fi 
Firth od. Kohlenhaͤfen 4 8 x F . u 
Firth od. Kohlenhäfen 3 8 9 d do: En e Erzieherin 1 
Leith 369 4 do anderes Engagement. Adreſſen Iran 
Bea" 55 5 7 d h an unter der Chiffre O. W. in der i 
Woolwi 8 pr. Load Balken, i i 

8 A b e eee Zeitung abzugeben, d 
Aiverpaa l 16 6 d do. Balken. Hundegaſſe 15 iſt ein moͤblirtes f 

Schiffs Nachrichten. Zimmer zu vermiethen. 75 


Angekommen am 22. Mai: 

P. Kock, Peter Cordt; H. Raßmuſſen, Olivia, u. 
B. Viereck, Cecilie Maria, v. Bergen m. Heeringen. 
J. Knuth, Eider, v. Grangemouth, u. A. Reid, Marg. 
Reid, v. New⸗Caſtle m. Eiſen. H. Schwarz, Prof. Baum, 
v. Hartlepool m. Kohlen. C. Klickow, Maria, v. Stettin 
m. Cement. 9. Ebes, Vr. Martha, u. F. Krumm, 
Wohlfahrt, v. Stettin; P. Blank, Johann Jacoby, v. 
Pillau; R. Moritz, Auriga, v. Malmoe; H. Peterſen, 
Ebenezer, v. Copenhagen; C. Müller, Cecilie, v. Dragoe; 
C. Bockenhagen, Alwine, v. Swinemünde; G. Nieting, 
Catharina, v. Harlingen, u. €. Anderſen, Ida, u. W. Sten⸗ 
berg, Patriot, v. Elſeneur m. Ballaſt. C. Parlitz, Dampfb. 
Colberg, u. F. Boſchiag, ett v. Stettin m. Guͤtern. 

efegelt: 

B. Topp, Königin Maria, n. Amſterdam m. Getreide. 
M. Grayfon, Sir John Eaſthope, n. Memel m. Ballaſt. 
Angekommen am 23. Mai: 

H. Parkmann, Dampfb. Ironmaſter, v. Newport, 
m. Schienen. R. Dannenberg, Martin, v. Shields m, 
Kohlen. G. Teensma, Koogerpolder, v. Amſterdam m. 
Gütern. C. Lund, Preciofa, v. Riga m. Hafer. A. Salter, 
Dampfb. Gertrud, v. Leith; F. Scherlan, Anna, v. Ant⸗ 
werpen, u. P. Johnſon, Oscar, u. Sonnoe, Zephyr, v. 
Copenhagen m. Ballaſt. 

Der Schoner Tasmania, M. Small, iſt vom Rix⸗ 
hoͤfter Strande ab, heute früh in un ſern Hafen gebracht. — 


A 
. nr U 
* Alexandre’s patent. Gem 
durch ihre befonderen Vorzüge bereits genügen? 

iſt ſtets zu haben bei 9100, 
Woldemar Devrient Nachf 
Buch⸗ u. Kunſthandlung in Danzig. 


C. A. Schulz, 

LOHSE’s 
Bartwuchs- u. Augenbraumé“ 
Erzeugungs- u. Färbungs“ 
Creme. gi! 

Seit einem Jahre hat ſich dieſes d 
einen europäifchen Ruf erworben, Inde 
tauſenden Herren in ſehr kurzer Zelt amt 
dichten, ſtarken Bartwuchs, desgleichen e 
dichte, dunkle, ſtarke Augenbraunen erte, 
ſelbſt denjenigen, die nie Anlage dazu 
Jeder Bart erhält durch diefen Cres en 
beliebige elegante Form und Haltung) eier 


2 


Angekommene Fremde. 4 i 
Im Ingliſche A e ſtarre Bärte werden durch ion la 
Hr. Oberſt⸗Lieutenant a. D. von Jaski a. Neuſtadt. weich und erhalten eine ſchöne cho 


Hr. Rechtsanwalt Hambrock n. Fam. a. Marienwerder. Lohse's Creme iſt in blond, braun u. 


Hr. Bangquier Jaques n. Frl. Tochter a. Berlin. Hr. à 1 Pot 1 Thlr. f 
3 Steffens a. Mittel ⸗Golmkau. Hr. ä 3 Pot 15 Sr 
entien de Caſtro a. Magdeburg. Die Hrn. Gutsbeſ. 8 „ 

v. Siehn, Jakowsky u. Kozadyn a Wilna, er nur allein ächt zu haben bei lin 
5 NT. 93 25 am. Proprietaire Pas⸗ LOHSE in B Che . 
owski u. Andrzeykowiez a. Warſchau. Hr. Gouverne⸗ 7 
ments⸗Sekretair Nowinski n. Gattin a. Rußland. Der Jägerstrasse 4 md 
Forſtkundige des Kaiſerlich Ruſſiſchen Marine⸗Reſſorts Hoflieferant. era 16 


Ami de la tete, Artiste, Cons 
Das alleinige Depot für Dan 
befindet ſich bei Herrn 


W. Schweiches” 
Langgasse 74 


dem Dang g 
2 


Hr. Kauffmann a. St. Petersburg. Die Hrn. Kaufleute 

Dan ielewicz u. Warſchauer a. Thorn, Neumann a. 

Woclaweck, Casparte a. Pforzheim, Lazarus a. Culm, 

Brown a. London und Brockhauſen u. May a. Berlin, 
Hotel de Berlin: 

Hr. Gutspaͤchter Plehn a. Lippy. Hr. Baumeiſter 
Biſchof n. Gattin und Mad. Dornbuſch a. Carthaus. 
Die Hrn, Kaufleute Hausbrandt a. Stettin, Lovens a. 
Aachen, Bang a. Berlin, Leiſtico a. Bromberg und 
Helmſtaͤdt a. Koͤnigsberg. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Major v. Maſtow a. 
Pommern und Heudtlaß a. Oſchen. Hr. Fabrikant 
Hertzog a. Merſeburg. Hr. Baumeiſter Beyer a. Berlin. 
Hr. Regierungsrath König a. Leipzig. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Stephani a. Dresden und Reinicke a. Halle. 

Reichhold's Hotel 

Die Hrn. Apotheker Behrendt n. Frau Mutter a. 
Schoͤnbaum und Knigge a. Tiegenhoff. Der Cand. d. 
Theol. Hr. Krauſe a. Janiſchau. Hr. Kaufmann 
Lichtenberg a. Berlin. 


Au Stol h fe 
Wobes de bei S nacht af 
er 


5 Haupt ſtorkes u. 
Maſtvieh zum ® 


3a Drenken A M „a 
ER 100 fete Se 
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verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danſig⸗ 


